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Calyptoblastcii.

Ldfoea r/randis Hüicks.

„ jKinl/imi Hiiicks.

Fäelhim serpens Hass.

,, (?) expansum Levinsen.

Grammaria (ibielina Sars.

Cri/ptc)l(iri(i (/) horeiiUx Levinsen.

Toichopomu obtiquum Hincks.

Sleynpoma pltcaiite Sars.

„ fastigiaiiim Akler.

Tetrapoma rjuadrideutalum Hincks.

Cahjcella syringa L.

Campanulina twrita Hincks.

Cuspidel/a Immilis Hincks.

Liifadna tenuis Sars.

' „ maxima Levinsen.

Sertularia tenera G. 0. Sars.

,, Fahricii Levinsen.

„ mirahilts Verrill.

„ pumila L.

Thujaria thuja L.

Calyptoblasten.

'J'lnijaria alternilheca Levinsen.

,, hnchitis EU-Sol.

Diphisia fallax Johnst.

„ Wandeli Levinsen.

„ ahietina L.

,, ßticula Ell-Sol.

Seiiulurella polyzonias L.

„ tricuspidata Akler.

„ tenella Alder.

„ geniculata Hincks.

Haledum inwicatimi Ell-Sol.

„ Beanii Johnst.

„ tenellum Hincks.

„ labrosum Alder.

Plumularia rjrönlanäica Levinsen

.

Anlennutwia antetimna L.

Clndncarpus cornulus Verrill.

„ Holmi Levinsen.

„ a^enulatus Levinsen.

Die Schwämme.

Beim Dretsclien wurden an dem felsigen Ufer des Kleinen Karajak- Fjordes

Kalk- und Kieselseliwämme gefunden. Das Skelett der mir vorliegenden Kalk-

scliwämme setzt sich hauptsächlich aus dreistrahligen. auch daneben aus vier-

strahligen und einfachen zweispitzigen Nadeln zusammen. Bei der Behandlung

mit Säuren lösen sich diese Kalkkörjier unter Aufbrausen auf. Die Dimensionen,

die Formen und die Anordnung der Nadeln, die Gesamtform des Stockes oder des

Individuums, die Dicke der Wände und die Form und Länge der sie durchsetzen-

den Poren oder Kanäle dienen zur Unterscheidung der Gattungen und Arten.'

Die einzige veiästelte Art, die ich fand, ist Lcucosolenia Fabrieü. Sie zeichnet

sich durch ungefähr reguläre Dreistrahler mit geraden Ästen und ebenso dicken,

etwa dreimal so langen, wenig gekiiimmten, einfachen Nadeln mit undeutlicher

ringförmiger Verdickung am dünnen Ende aus. Die Stabnadeln sind 0,3 mm, die

Äste der Dreistrahler 0.1 mm lang. Auch Vierstrahler wurden beobachtet. Untei'

den nicht verästelten Individuen fällt Ascandra reticulum 0. Seh. durch die netz-

förmigen Züge der Porenkanäle auf, die polyedrische Maschen umschliessen. so

dass die Oberfläche des cylindrischen Schwanimes wabig erscheint. Dieser ist

18 mm hoch, 5 mm In-eit und trägt an der Spitze eine etwas seitlich gestellte,

schmale längliche Öffnung. Den inneren, von der Röhrenwandung umschlossenen

Hohlraum umgiebt ein lockeres Nadelgewebe mit grossen Poren, von denen erst

' Dünne Stückchen der Schwämme, direkt über der Flamme auf dem Objektträger in Styrax

aufgehellt und mit einem Deckglas bedeckt, gaben sehr schöne Bilder von der Form, Lage und

Anordnung der Nadeln und Hessen auch das Spongin noch erkennen.
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die eigentliclien Porenkaiiäle ausgehen. Die Dreistrahler sind fast regulär, der

Mittelstrahl 0,175, die Seitenstrahlen 0,125 mm lang. Die Einstrahier sind so

sptärlich, dass ihre Zugehörigkeit zweifelhaft blielj. Ute utriculm 0. Seh. (Titelljild.

Nro. 25j, ebenfalls unverästelt. bildete braune und weissliche Schläuche mit ein-

facher Öffnung. Das längste Exemplar war 55 mm hoch. 11 mm breit, mit 5 mm
breitem Osculum. Die Art wurde häufiger als alle übrigen Schwämme gefunden.

Die grossen Einstrahier traten aus dem dichten Filz der 0,275—0,3 nnn langen

Dreistrahler wie Grannenhaare heraus und gaben dem langgestreckten, etwas alj-

geplatteten Schwamm ein zottiges Aussehen. Ausser den einfachen Nadeln, die

doppelt so lang und do])pelt so dick wie die Dreistrahler sind, treten vereinzelt

auch Vierstrahler auf. Zwischen den Poren sich kreuzende Bündel von Einstrahlern

kleiden den Hohlraum im Inneren aus. Ein Strahlenkranz von einfachen P>orsten

ist nicht vorhanden. Er wird gelegentlich vorgetäuscht durch Verdünnung des

Gewebes und reichliche Ansamndung von Einstrahlern am Osculum. Mit kurzem

Strahlenbüschel an der Mündung wurden noch zwei kleine Kalkschwämme ge-

funden, die sonst wie Ute gebaut sind, nicht die getrennten Porenkanäle von

>Si/con aufweisen. Der eine, oben und unten verschmälert, in der Mitte bauchig,

war s mm hoch, 3 mm breit, mit 2 mm langem Strahlenkranz ; der andere hatte

15 mm an Länge, oben 2, unten ;),5 nnn an Breite und nur 1 mm hohe Strahlenkrone.

Die Einstrahier wurden lieim ersten Exemplar 1,1 o mm lang, 0,025 mm l)reit.

„ Dreistrahler „ „ ,. „ 0,26 „ ,. 0,02 „

„ Einstrahler ,. „ zweiten „ 1,13 „ „ 0,025 „

,. Dreistrahler .. ,. .. .. 0,21 .. .. 0,012 „

gefunden. Wahrscheinlich gehören sie zu Ute glubm 0. Schm.

Sycon arcticum Haeckel (Titelbild. Nro. 24j fand ich nur in einem 1(J mm
langen, 5 mm breiten Individuum mit 7 mm langen Borsten der Strahlenkrone.

Die Radien der Dreistrahler sind 0,125 mm lang und 0,008 mm breit, die Ein-

strahler messen 0,80 mm an Länge, 0,025 mm an Breite.

Die Kieselschwämme sind durch fünf Arten vertreten. Das Skelett der-

selben besteht hauptsächlich aus glatten oder dornigen, unregelmässig angeordneten

Stabnadeln, die durch mehr oder weniger deutlich nachweisbares Spongin zu-

sammengehalten werden. Bei den Gattungen Desmacidon und EspereUa konnnen

noch kleine Anker, Spangen oder Ilaken dazu, die unregehuässig doch dicht ein-

gestreut sind. Desmacidon incrustam Bowerbank (= Dendoryx incrustans Esper)

bildet krustenförraige Überzüge auf Wurnnöhren und Bryozoen. Die Stabnadeln

sind bedornt, auf einem Ende stumpf, auf dem anderen spitz, so dass sie fast

keulenförmig aussehen. Daneben finden sich spärlich feinere glatte Nadeln, die

am stumpfen Ende zuweilen ein undeutliches verlängertes Köpfchen tragen. Ausser-

dem sind Spangen Q, Haken S ^m^l 'i^'f beiden Seiten annähernd gleich gelnldete

Ankernadeln vorhanden. Die Staluiadeln messen 0,27—0,325 mm an Länge, die Haken

und Spangen 0,0875—0,1 mm, die Anker 0,0625—0,067 mm.
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Esjjtrdld Inkniu'iliu wurde von 0. Schmidt aus Ost-Gröulaud besclirielien

(11. II, 2. Abteiluui;). Ich fand diesen durcli (l.4önini hm^e. heidersoits zugesjutzte

Nadeln und 0,U5 nnu nies.sende, an beiden Enden ungleich ausgebildete Doppel-

anker ausgezeichneten Schwannn ebenfalls als Kruste auf Wurniröhren und Bryo-

zoen. Die Doppelanker sind zu Rosetten oder Strahlenkugeln in der Weise ver-

einigt, dass die mit dem kleineren Anker versehenen Enden innen zusaninienstossen.

Halichondriu hibiilu, eine dritte als Kruste an Wurmröhren auftretende Art,

ebenfalls durch 0. Schmidt schon aus (iröniand bekannt, ist kenntlich an den

langen dünnen, nur wenig gekrümmten zweispitzigen Nadeln, die ein dichtes Ge-

flecht bilden. Wie Levinsen l)ei einem Tier aus dem Karischen Meer beobachtete,

hatte auch bei meinen Exemplaren ein Teil der Spicula eihelilich grössere Länge

als Schmidt angiebt. Die grössten waren 0.6 mm lang, U,I25 mm breit.

Reniera und Pachychaima haben auch nur einfache zweispitzige Nadeln, die

jedoch kürzer und dicker erscheinen und mehr lockere Gewebe bilden. Bei

Reniera sind nur die Spitzen der Nadeln zu drei- bis fünfseitigen Maschen durcli

Spongin verbunden, bei Pachi/cha/ina kitten bedeutende Mengen Spougiu die Nadeln

zu Faserzügen zusammen. Pachi/chalina obhnga, von G. A. Hansen Reniera ob/onga

genannt (107). wurde in einem 33 mm langen 1(3 mm breiten cylindrischen Stück

gedretscht, das das obere Ende eines Individuums bildete. Die Aussenfläche i.st

ziendich eben mit grösseren und feineren Poren, die Wand 5 mm dick. Von oben

führt ein spiralig sich verengerndes Osculum zum inneren Hohlraum, in den man

von oben nicht hineinsehen kann. Die Nadeln sind wenig geki'ünnnt. auf Iteiden

Seiten kurz zugespitzt, durch viel Spongin verkittet und 0,2—0,22 mm lang.

Reniera clavafa Levinsen scheint mir identisch mit R. .simj>le.r G. A. Hansen,

doch ist der letztere Name bereits vorher vergeben. Ein vollständiges Exemplar.

39 mm lang, von feinem lockerem Gefüge liegt vor. dessen Körper sich birnförniig

auf dünnem gekrümmtem Stiele von 15 mm Länge erhebt (Titelbild, Nro. 20). Die

Nadeln, 0,217 mm lang, 0,01;') mm breit, sind beiderseits kurz zugespitzt und

stossen meist zu fünf in einem Knotenpunkt zusammen. Levinsen hat R. rlavuta

aus dem Karischen Meer, G. A. Hausen seine R. mnpkw von der Norske NoriUuns-

Expedition beschrieben.

Auch die übrigen grönländischen Schwämme scheinen weit verbreitet zu sein.

Im Kleinen Karajak-Fjord fanden sich die Schwämme in 30 bis 80 m Tiefe nahe der

Küste, die grösseren Tiefen mit losem Schlick bieten ihneu keine Anheftungspunkte.

Aber auch sonst gedeihen sie trotz reichlicher Nahrung an Diatomeen, deren leere

Schalen zuweilen dicht ihre Gewebe erfüllen, im Fjord nicht so gut als an der

Aussenküste, da ich nur verhältnismässig kleine Stücke erhielt, während Sclimidt

die Grösse grönländischer Schwämme rühmt.

Drei von den vorher beschriebenen Arten sind neu für die Fauna Grönlands,

so dass jetzt von dort 3.5 Arten bekannt sind. Im folgenden Verzeichnis wurden

die im Karajak-Fjord gefundenen Arten mit einem Stern *, die vorher von Grön-

land nicht bekannten mit einem zweiten Stern ** noch bezeichnet.
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Gr önläudische Seh wäiunie.

Kalkscliwäiiiiiie.

* Leuaisolenia Fabricii (.). Schm.

„ airiacen Jiowerbaiik,

Ascalüs Lamarckü Haeckel.

Ascotiis Fabricii 0. Schm.

„ mraltiorhiza Haeckel.

* Ascwidra reüculans 0. Schm.

Leucarulra Egedii 0. Seh.

„ ananas JMuut. (Sicinu/ii peni-

[cillata 0. Schm.)

„ siilifera ü. Schm.

* Ute utriculus U. Schm.

* „ ylubra 0. Schm.

ü'i/cultis tjtacialis Haeckel.

Sycandra dliata Fabr.

* „ .
arclica Haeckel.

,, compressa Fabr.

Kiesel- und Hoiuschwäiume.

FiUfera sp. (Hircinia oariahilis 0. Schm.)

C'acosponr/ia Schmidii v. Marenzeller.

Desmacidon anceps U. Schm.
**

„ incrustans Bowerbank.

* Espereiht interiiiedia 0. Schm.

Chalinu/a ovidum 0. Schm.

Hdticltinidria panicea Johnst.

*
„ bibu/a 0. Schm.

Amorpldna genetrix 0. Schm.
** Reniera clavala Levinsen.

** Pachydialina ohlonga G. A. Hansen.

Emnaslica silieiis 0. Schm.

,Suberites LiUkeid 0. Schm.

„ arciger 0. Schm.

Stijlocordyla boreale Loven.

Thecophora semisuberites 0. Sclim

Semisubeiites arclica Carter.

Die Ufer-Infusorien.

Festsitzende Infusorien wurden nur in sechs Arten benierivt. Auf Brjuzoen

fanden sich die flaschenartigen liegenden Gehäuse von Folliculina ampulla 0. F. M.

mit erhobenem Halse, die kurz gestielten Becher von Cuthumia maritima Ehrbg.

um! die kugeligen Köjjfchen von Vorticel/a maritia (jreef auf einfachem und von

Zoothamniuia Cienhmskii Wrz. auf bauniförmig verästelteni kontraktilem Stiel. Als

Schmarotzer an Pneudocalanus armatm wurde eine der Acineta divina Fraipont

und Acineta jjalu/a Clap. uiul Lachni. nahestehende Art bemerkt, deren Becher

mit engem langem Trichter in den kurzen Stiel sich verschmälert und auf Idjja

furcata erschien häutig eine zweite Aciuete, Ophvyodendron triiuicria Gruber. Die

letztere Art beobachtete Claus auf demselben Gopei)oden schmarotzend im Mittel-

nieer. Merescbkowsky' erwähnt noch Cotlnimia nodosa Clap. und Lachm. von

Grönland.

Die Foraminiferen.

\'on einzelligen Bodentieren haben an den grönländischen Küsten allein die

Forannniferen durch ihre Menge einige Bedeutung. Es sind kleine, höchstens

wenige Millimeter messende, mit einem oder mehreren Kernen versehene Proto-

plasmaklumpen, die durch fadenartige und verästelte Fortsätze, Pseudopodien,

umherkriechen oder Nahrung herbeiholen und nur durch Abscheidung einer Schale

bestimmte Formen annehmen. Die Schale ist meist einem kleinen gekammerten

Schneckenhause vergleichbar, das gewölmhch aus Kalk, seltener aus Fremdkörpern

oder anderem vom Tiere abgeschiedenem Material sich aufljaut. Trotz ihrer Kleinheit

' Studien über Protozoen des nördlichen Kussland, S. 155. Arch. t. mikr. Anat., Bd. 16, 1879.


